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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft das Gebiet der Einhei-
ten zum Formen unter Druck, insbesondere für Form-
maschinen zum Blasen von Artikeln aus Kunststof-
fen.

[0002] Im Allgemeinen umfassen die Formeinheiten 
zwei Teile, die zueinander zwischen einer Verschließ-
stellung der Form und einer Öffnungsstellung der 
Form, in der der soeben geformte Artikel herausge-
nommen werden kann, beweglich sind. Ferner be-
steht jeder dieser Teile der Formeinheit oft aus min-
destens zwei Entitäten, nämlich einem Tragelement 
und einem Formelement. Das Tragelement ist end-
gültig mit der Maschine verbunden, während das For-
melement abnehmbar ist, um mindestens zum Teil 
entweder beim Verschleißen der Form oder in dem 
Fall, dass man einen Artikel mit anderer Form erzeu-
gen möchte, ersetzt werden zu können.

[0003] Die zwei Teile sind im Prinzip miteinander in 
Verschließstellung verriegelt. In dieser Verschließ-
stellung ist es erforderlich, dass die zwei Teile der 
Form perfekt gegeneinander anliegen, um das Ein-
halten der Form des Formartikels sicherzustellen.

[0004] Vor allem, wenn die zwei beweglichen Teile 
der Formeinheit aufeinander durch eine mechani-
sche Vorrichtung verriegelt sind, bewirken nun aber 
die Herstellungstoleranzen und die für den Betrieb 
des Verriegelungsmechanismus erforderlichen Spie-
le, dass sich unter der Einwirkung des für das For-
men erforderlichen Drucks die zwei Formen leicht 
voneinander beabstanden.

[0005] In dem Dokument FR-A-2 659 265 ist eine 
Formeinheit aus zwei Teilen beschrieben, wobei je-
der Teil ein Tragelement und ein Formelement um-
fasst. Die zwei Teile sind zueinander dank der Tatsa-
che beweglich, dass die zwei Tragelemente unterein-
ander angelenkt sind. Eines der Formelemente ist 
starr auf dem zugehörigen Träger befestigt, während 
das zweite Element auf seinem zugehörigen Träger 
montiert ist, so dass es sich auf einem bestimmten 
Weg gemäß einer im Wesentlichen zur Fugenebene 
der zwei Formelemente senkrechten Richtung bewe-
gen kann. Eine Dichtung, die eine geschlossene Kur-
ve bildet, ist zwischen zwei einander gegenüberlie-
genden Flächen des beweglichen Formelements und 
seines Trägers eingeschlossen. Ein System mit Fe-
dern gewährleistet, dass die Dichtung ungeachtet der 
relativen Stellung des Formelements zu seinem Trä-
ger eingeklemmt bleibt. Auf diese Weise grenzt die 
Dichtung mit ihren zwei dem Formelement und sei-
nem Träger gegenüberliegenden Seiten eine ge-
schlossene Kammer ab, in welcher vorgesehen ist, 
dass eine Flüssigkeit unter Druck eingespritzt wer-
den kann, um das Formelement von seinem Träger 
abzuspreizen. Wenn die zwei Formträger aufeinan-

der verriegelt sind, drückt man daher mit großer Kraft 
die zwei Formhälften gegeneinander, ohne ihnen die 
Möglichkeit zu lassen, sich zu beabstanden. Dieses 
System hat seine volle Effizienz bei seiner Anwen-
dung an Blaseinheiten gezeigt, die für Maschinen 
zum Blasen von Behältern aus Polyethylenterephta-
lat bestimmt sind.

[0006] Die Erfindung hat jedoch die Aufgabe, zu die-
sem Blaseinheitstyp eine Perfektionierung beizutra-
gen, insbesondere mit dem Ziel, dessen Effizienz zu 
steigern, indem der Ausgleichskraftverlust einge-
schränkt wird, der auf die Gegenwart der Federsyste-
me zurückzuführen ist, die die Dichtung zusammen-
gedrückt halten.

[0007] Dazu schlägt die Erfindung eine Formeinheit 
vor, die zwischen zwei Entitäten, die aus einem 
Formteil und seinem Träger bestehen, eine Aus-
gleichskammer umfasst, in welche ein Fluid unter 
Druck eingespritzt wird, um den Formteil von seinem 
Träger zu spreizen, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Ausgleichskammer durch eine Membran abge-
grenzt ist, die eine Umkreisdichtung mit Lippe um-
fasst, wobei die Membran gegen eine der Entitäten 
zur Auflage kommt, und die Lippe der Dichtung zur 
dichten Auflage gegen die andere der Entitäten 
kommt.

[0008] Gemäß weiteren Merkmalen der erfindungs-
gemäßen Formeinheit: 
– besteht die Formeinheit aus zwei Teilen, die je-
der ein Formelement umfassen, das von einem 
Träger getragen wird, und die Druckausgleichs-
kammer ist zwischen mindestens einem der Ele-
mente der Form und dem zugehörigen Träger ein-
gerichtet, um das Formelement transversal von 
einer zurückgeschobenen Stellung zu einer vor-
geschobenen Stellung in Richtung des anderen 
Elements zu schieben,
– umfassen die zwei zugehörigen Entitäten aktive 
Seiten einander gegenüber liegend, die im We-
sentlichen im Zylinderbogen angeordnet sind und 
zwischen welchen die Ausgleichskammer so ein-
gefügt ist, dass die Lippe unter Druck gegen eine 
erste der zwei aktiven Seiten anliegt, während die 
Membran gegen die zweite aktive Seite gedrückt 
ist,
– weist die erste aktive Seite um den Berührungs-
umkreis der Lippe eine Reliefkante auf, gegen 
welche die Dichtung unter der Einwirkung des 
Überdrucks in der Ausgleichskammer zur Auflage 
nach außen zum Aufliegen kommen kann,
– ist die Dichtung in einer Hohlkehle aufgenom-
men, die in der ersten aktiven Seite eingerichtet 
ist,
– mündet eine Quelle von Fluid unter Druck in die 
Seite, auf welche sich die Lippe der Dichtung im 
Inneren des Berührungsumkreises der Lippe an-
legt, und
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– umfasst die Formeinheit mehrere Membranen, 
die zwischen den zwei gleichen Entitäten ange-
ordnet sind, um mehrere Druckausgleichskam-
mern zu schaffen, die verschiedenen Zonen der 
Form entsprechen.

[0009] Das Dokument WO-A-98/13191 beschreibt 
eine Membran für eine Formeinheit.

[0010] Die Erfindung schlägt auch eine Membran für 
eine Formeinheit vor, dadurch gekennzeichnet, dass 
sie an ihrem peripheren Rand mit einer Lippendich-
tung ausgestattet ist, die dazu bestimmt ist, gegen 
eine Entität der Formeinheit zum Aufliegen zu kom-
men, wobei die Membran gegen eine andere Entität 
der Formeinheit aufliegt, um zwischen den zwei Ele-
menten eine Druckausgleichskammer zu bilden.

[0011] Gemäß weiteren Merkmalen der Erfindung: 
– ist die Lippe der Umkreisdichtung der Membran 
zu der Mitte der Membran zurückgefaltet,
– weist die Umkreisdichtung im Querschnitt ein im 
Wesentlichen V- oder U-förmiges Profil auf,
– ist die Membran aus dichtem biegsamem Werk-
stoff hergestellt,
– sind die Membran und die Umkreisdichtung aus 
einem einzigen Teil hergestellt,
– umfasst die Membran ein Verstärkungsleinen, 
auf welches der dichte geschmeidige Werkstoff 
abgeformt ist,
– weist die Membran einen in ihrer Ebene im We-
sentlichen isotropen Dehnungswiderstand auf,
– und weist das Verstärkungsleinen eine Webwei-
se auf, so dass sein Dehnungswiderstand im We-
sentlichen ungeachtet der Richtung gleich ist.

[0012] Schließlich betrifft die Erfindung eine Maschi-
ne zum Blasen von Artikeln aus Thermoplastwerk-
stoff, dadurch gekennzeichnet, dass sie mindestens 
eine Formeinheit gemäß einem der vorhergehenden 
Merkmale umfasst.

[0013] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
ergeben sich bei der Lektüre der folgenden detaillier-
ten Beschreibung sowie angesichts der beiliegenden 
Zeichnungen, in welchen:

[0014] Fig. 1 eine schematische Ansicht im trans-
versalen Schnitt einer den Lehren der Erfindung ent-
sprechenden Formeinheit ist, wobei die Einheit in Ru-
hestellung dargestellt ist,

[0015] Fig. 2 eine schematische Ansicht im trans-
versalen Schnitt der Formeinheit der Fig. 1 ist, wobei 
die Einheit dargestellt ist, während ihre Ausgleichs-
mittel in Aktion sind,

[0016] Fig. 3 eine vergrößerte Ansicht eines Details 
der Fig. 2 ist, das die Mittel zum Ausgleichen und die 
Abdichtung genauer darstellt, die von der Lippen-

dichtung der erfindungsgemäßen Membran herge-
stellt wird, und

[0017] Fig. 4 eine schematische Ansicht in ausein-
ander gezogener Perspektive eines Teils der erfin-
dungsgemäßen Blaseinheit ist.

[0018] In Fig. 1 wurde eine Formeinheit 10 darge-
stellt, die zum Beispiel für eine Maschine zum Blasen 
von Behältern aus Thermoplastwerkstoff bestimmt 
ist. Es könnte sich zum Beispiel um eine Extrusi-
ons-Blasmaschine oder um eine Zieh-Blasmaschine 
für Vorformen aus PET handeln, die zuvor einge-
spritzt wurden. In bestimmten Fällen kann die Erfin-
dung auch in Formeinheiten von Spritzgussmaschi-
nen angewandt werden.

[0019] Die Formeinheit 10 besteht aus zwei Teilen 
12, 14, die aneinander um eine Achse A1 angelenkt 
sind. Jeder Teil umfasst ein Tragelement 16, 18 und 
ein Formelement 20, 22. In dem dargestellten Bei-
spiel sind auch die Formelemente 20, 22 in Form von 
zwei Teilen hergestellt: ein Schalenträger 24, 26, der 
mit dem zugehörigen Träger verbunden ist, und eine 
Schale 28, 30, die fest mit dem Schalenträger ver-
bunden ist, und in der der Abdruck 32 geformt wird, 
der, sobald die Form geschlossen ist, die Form des 
geformten Gegenstands bestimmt. Der Abdruck 32
ist hier zum Beispiel der, der dazu bestimmt ist, ein 
Objekt mit der Achse A0 zu formen, die der allgemei-
nen Achse der Formeinheit 10 entspricht, und mit ei-
nem im Wesentlichen quadratischen Querschnitt.

[0020] Der Aufbau der Formelemente aus zwei Tei-
len, nämlich Schale und Schalenträger, erlaubt es 
zum Beispiel, im Inneren der Schalenträger ein Kühl-
mittelzirkulationsnetz einzurichten, das an den Kühl-
kreislauf der Maschine angeschlossen bleiben kann, 
auch wenn man die Schalen, die den Abdruck tragen, 
der die Form des Artikels bestimmt, auswechseln will. 
Eine Vorrichtung dieses Typs ist detailliert zum Bei-
spiel in dem Dokument FR-A-2 733 176 beschrieben. 
Die Erfindung kann jedoch auch mit Formelementen 
20, 22 umgesetzt werden, die jeweils aus einem ein-
zigen Teil gebaut sind.

[0021] In dem dargestellten Beispiel ist die allgemei-
ne Form der Träger 16, 18, der Schalenträger 24, 26
und der Schalen 28, 30 im Wesentlichen die von zy-
lindrischen Rotationshalbröhren, die ineinander um 
ihre gemeinsame Achse A0 verschachtelt sind. Die 
Erfindung kann natürlich auch für den Fall von Form-
einheiten mit stärkerer prismenförmiger Form ver-
wendet werden, wie die in dem Dokument FR-A-2 
659 265 dargestellte.

[0022] Die zwei Teile 12, 14 der Formeinheit sind im 
Wesentlichen zueinander in Bezug auf die Fugene-
bene P, gemäß welcher die zwei Schalen 28, 30 der 
Form aufeinander in Auflage sind, symmetrisch. Wie 
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man in den Figuren sehen kann, enthält die Fugene-
bene P die Achse A0, und die Achse A1 zum Anlen-
ken der zwei Teile 12, 14 fällt in die Verlängerung der 
Ebene P. Die zwei Träger 16, 18 umfassen nämlich 
jeder Anlenkohren 34, 36, die sich jeweils in einer 
transversalen Ebene zu den Achsen A1 und A0 er-
strecken und sich zum Teil überlappen, um das 
Durchgehen einer Verbindungswelle (nicht darge-
stellt), die sich gemäß der Achse A1 erstreckt, vor-
zugsweise über die gesamte axiale Länge der Form-
einheit zu erlauben.

[0023] Ähnlich, jedoch auf der gegenüberliegenden 
Seite der Formeinheit in Bezug auf die Achse A0, um-
fassen die Träger 16, 18 jeweils Verriegelungsohren 
38, 40, die sich so erstrecken, dass sie von Verriege-
lungsorganen (nicht dargestellt), die gemäß einer 
Achse A2 parallel zu den Achsen A1 und A0 beweg-
lich sind, durchquert werden können. Ein Verrieg-
lungssystem dieses Typs ist zum Beispiel in dem Do-
kument FR-A-2 646 802 beschrieben.

[0024] In dem dargestellten Beispiel ist eines der 
Formelemente 20, das hier in der Folge stationäres 
Formelement genannt wird, fest mit dem zugehöri-
gen Träger 16 verbunden, an dem es ohne Möglich-
keit der Bewegung befestigt ist, ganz im Gegenteil, 
das andere Formelement 22, das in der Folge be-
wegliches Formelement genannt wird, ist auf seinem 
zugehörigen Träger 18 so montiert, dass es radial ge-
mäß einer Richtung gleiten kann, die im Wesentli-
chen zu der Fugenebene P senkrecht ist. Zwischen 
dem beweglichen Formelement 22 und seinem Trä-
ger 18 sind Mittel zum Ausgleichen mit Fluiddruck 
vorgesehen, die, wenn die Formeinheit geschlossen 
und verriegelt ist, es erlauben, das bewegliche For-
melement in Richtung des stationären Formelements 
zurückzuschieben, so dass die zwei Formelemente 
entlang ihrer Fugenebene aneinander gedrückt wer-
den.

[0025] Gemäß den Lehren der Erfindung umfassen 
die Ausgleichsmittel eine biegsame Membran 42, die 
auf ihrem Umkreis mit einer Lippendichtung 44 verse-
hen ist.

[0026] Die Membran 42 ist zwischen der inneren 
Seite im konkaven Zylinderbogen 45 des Trägers 18
und der äußeren Seite 46 im konvexen Zylinderbo-
gen des beweglichen Formelements 22 angeordnet, 
so dass sich die Membran, wenn sie in der Formein-
heit angebracht ist, ebenfalls gemäß einem Zylinder-
bogen erstreckt. Wie man in Fig. 3 und Fig. 4 sehen 
kann, umfasst die äußere Seite 46 des beweglichen 
Formelements 22 eine Aussparung 48, deren Tiefe 
im Wesentlichen der Stärke der Membran 42 ent-
spricht, und zwar damit die Membran die relative Be-
wegung des Formelements und seines Trägers nicht 
stört, und damit sie nicht zwischen diesen zwei zer-
drückt wird. Natürlich entspricht die Form der Aus-

sparung 48 der der Membran 42, die, flach aufgelegt, 
in dem Fall der dargestellten Figur eine Rechteck-
form mit gerundeten Ecken aufweist.

[0027] Um die Aussparung 48 umfasst die äußere 
Seite 46 des Formelements 22 eine Hohlkehle 50, die 
dazu vorgesehen ist, die Dichtung 44 der Membran 
42 aufzunehmen. Die Hohlkehle 50 folgt daher einer 
geschlossenen Kontur, die der der Dichtung 44 und 
der Form der Membran entspricht. Die Tiefe der Hohl-
kehle 50 ist hier größer als die der Aussparung 48.

[0028] Wie auf den Schnitten sichtbar, weist die 
Dichtung 44 ein Lippenprofil auf, wobei die Lippe 52
im Vergleich zu der Membranebene nach innen zu-
rückgefaltet ist, das heißt im Wesentlichen zu der Mit-
te der Membran zurückgefaltet ist. Schematisch 
weist die Dichtung daher im Querschnitt eine U- oder 
V-Form auf, die zu der Mitte der Membran offen ist. 
Die Lippe 52 ist vorgesehen, um gegen die äußere 
Seite 46 des Formelements 22 zum Aufliegen zu 
kommen, genauer genommen gegen den Grund der 
Hohlkehle 50, die in dieser Seite 46 eingerichtet ist. 
Die Lippe 52 ist verformbar, die Spitze der Form in V 
oder U bildet eine Art Scharnier.

[0029] Ferner umfasst das bewegliche Formele-
ment 22 eine Kanalisation 54, die im vorliegenden 
Fall in den Schalenträger 26 gehöhlt ist, der in die 
Aussparung 48 seiner äußeren Seite 46 mündet, im 
Inneren des von der Hohlkehle 50 gezeichneten Um-
kreises, das heißt im Inneren der Kontaktfläche der 
Dichtung 44 mit dem beweglichen Formelement 22. 
Diese Kanalisation 54 ist dazu vorgesehen, mit einer 
Quelle von Fluid unter Druck (nicht dargestellt) ver-
bunden zu werden. In dem Fall einer in eine Maschi-
ne zum Blasen von Artikeln aus Thermoplastwerk-
stoff eingebauten Formeinheit ist diese Quelle von 
Fluid unter Druck vorteilhafterweise die gleiche wie 
die, die verwendet wird, um das Blasen des Artikels 
durchzuführen, das heißt eine Quelle von Luft unter 
Druck.

[0030] Fig. 1 stellt die geschlossene Formeinheit 
dar, bevor der Formdruck jedoch im Inneren des 
Hohlraums, der von dem Abdruck 32 der Form abge-
grenzt wird, wirkt. Vorzugsweise sind Rückholmittel 
(nicht dargestellt) vorgesehen, damit beim Fehlen 
von Druck in der Ausgleichskammer 56 das bewegli-
che Formelement 22 gegen seinen Träger 18 ge-
drückt wird. Die Rückholkraft ist jedoch relativ 
schwach und wird nur berechnet, um zu vermeiden, 
dass das bewegliche Formelement 22 in Bezug zu 
dem Träger 18 im Augenblick des Öffnens und des 
Schließens der Formeinheit rüttelt. Dank der Ausspa-
rung 48 und der Hohlkehle 50 werden weder die 
Membran 42 noch ihre Dichtung 44 zwischen das be-
wegliche Formelement 22 und seinen Träger 18 ge-
klemmt. Man kann jedoch eventuell vorsehen, dass 
die Dichtung sehr leicht zwischen den Grund der 
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Hohlkehle 50 und die innere Seite 45 des Trägers 18
geklemmt wird. Dieses Klemmen zeigt sich jedoch im 
Wesentlichen durch eine leichte Verformung der Lip-
pe 52 der Dichtung 44, so dass die Kraft, die sich dar-
aus ergibt, sehr schwach ist. Im Allgemeinen wider-
setzen sich die Ausgleichsmittel daher auf keinen Fall 
signifikant dem Schließen der Formeinheit.

[0031] Sobald die Formeinheit geschlossen ist, 
kann man daher über die Kanalisation 54 Fluid unter 
Druck in die Kammer 56 einspritzen, die von der 
Dichtung 44, von der Membran 42 und von der Flä-
che der Aussparung 48 der äußeren Seite 46 des be-
weglichen Formelements 22 abgegrenzt wird. Unter 
der Einwirkung des Überdrucks, der in dieser Kam-
mer 56 auftritt, verformt sich die Dichtung 44 so, dass 
ihre Lippe 52 auf den Grund der Hohlkehle 50 ge-
drückt wird, während sich der Teil der Dichtung, der 
mit der Membran 42 verbunden ist, wie die Membran 
42 gegen die innere Seite 45 des Trägers 18 drückt. 
Die Lippendichtung 44 entfaltet sich daher, um eine 
perfekte Abdichtung der Kammer 56 sicherzustellen, 
und dies trotz der Tatsache, dass sich das bewegli-
che Formelement 22 unter der Einwirkung des 
Drucks in der Kammer 56 leicht von seinem Träger 
18 beabstandet. Die Gegenwart der Hohlkehle 50
kann insbesondere vermeiden, dass sich die Dich-
tung 44 radial zu stark unter der Einwirkung des 
Drucks verformt. Das erlaubt es insbesondere, den 
Zwang zu vermeiden, sie durch eine innere Armie-
rung zu verstärken.

[0032] Da der Verriegelungsmechanismus der Trä-
ger und die eventuelle Verformung dieser Träger nur 
ein relativ schwaches Beabstanden erlauben, ten-
diert der Druck in der Kammer 56 natürlich dazu, das 
bewegliche Formelement 22 mit einer sehr großen 
Kraft gegen das stationäre Formelement 20 zu drü-
cken, so dass kein Abheben der zwei Formelemente 
auf der Ebene ihrer Fugenebene auftritt.

[0033] Vorzugsweise werden die Membran 42 und 
ihre Lippendichtung 44 aus einem einzigen Stück 
durch Formen aus einem biegsamen und dichten 
Werkstoff hergestellt, wie zum Beispiel aus Silikon. 
Natürlich können andere Polymerwerkstoffe verwen-
det werden, zum Beispiel Polyurethan.

[0034] Die Membran kann zum Beispiel durch ein 
Textilleinen verstärkt werden, auf das daher das Sili-
kon abgeformt wird. Vorteilhafterweise wird das Lei-
nen so ausgewählt, dass es einen Zugkraftwider-
stand aufweist, der im Wesentlichen in alle Richtun-
gen gleich ist, dies insbesondere, um eine zu starke 
Verformung der Membran auf der Ebene ihrer Ecken 
zu vermeiden. Ein Beispiel für ein Leinen, das solche 
Merkmale aufweist, findet man in den Dokumenten 
US-A-5 351 722 oder EP-A-0 263 392.

[0035] In dem oben beschriebenen Beispiel kommt 

die Membran gegen den Träger zur Auflage, wäh-
rend sich die Lippe der Dichtung gegen das Formele-
ment legt. Durch reine mechanische Umkehrung 
könnte man natürlich die Membran so anordnen, 
dass sie sich gegen das Formelement legt, während 
sich die Lippe der Dichtung gegen den Träger legt. 
Dabei müsste vorgesehen werden, dass die Zuführ-
kanalisation für Fluid unter Druck nicht in die äußere 
Seite des Formelements, sondern in die innere Seite 
des Trägers mündet.

[0036] Bei dem dargestellten Beispiel umfasst die 
Formeinheit nur eine einzige Ausgleichskammer. 
Vorzugsweise wird diese Ausgleichskammer so be-
messen, dass ihre auf die Fugenebene projizierte 
Oberfläche größer ist als die von dem Hohlraum, der 
von der Form abgegrenzt wird, projizierte Oberflä-
che. Auch wenn der für das Formen des Artikels und 
für das Ausgleichen verwendete Druck daher gleich 
sind, ist die Spannkraft der zwei Formelemente, die 
von der Ausgleichskammer entwickelt wird, größer 
als die Beabstandungskraft, die vom Formen des Ar-
tikels entwickelt wird.

[0037] Natürlich kann die Erfindung mit einer Mem-
bran mit anderer Form als der dargestellten ange-
wandt werden. In dem Fall einer Flaschenformeinheit 
kann die auf der Ebene des Halses der Flasche pro-
jizierte Oberfläche der Ausgleichskammer im Ver-
gleich zu der Oberfläche gegenüber dem Körper der 
Flasche geringer sein. Ebenso kann man vorsehen, 
nicht nur eine Ausgleichskammer sondern mehrere 
Kammern vorzusehen, die alle gemäß dem erfin-
dungsgemäßen Konzept hergestellt werden, wobei 
die Kammern verteilt und eventuell an unterschiedli-
che Quellen von Fluid unter Druck angeschlossen 
sind.

[0038] Ebenso hindert nichts daran, dass die zwei 
Teile einer Formeinheit jeweils mit Druckausgleichs-
mitteln versehen werden, die den Lehren der Erfin-
dung entsprechen.

Patentansprüche

1.  Formeinheit, die zwischen zwei Entitäten be-
stehend aus einem Formelement (22) und seinem 
Träger (18) eine Ausgleichskammer (56) umfasst, in 
welche ein Fluid unter Druck eingespritzt wird, um 
das Formelement (22) von seinem Träger (18) zu 
spreizen, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gleichskammer (56) durch eine Membran (42) abge-
grenzt ist, die eine Umkreisdichtung (44) mit Lippe 
(52) umfasst, wobei die Membran (42) gegen eine 
der Entitäten (22, 18) zur Auflage kommt, und die Lip-
pe (52) der Dichtung (44) zur dichten Auflage gegen 
die anderen Entitäten (18, 22) kommt.

2.  Formeinheit nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie aus zwei Teilen hergestellt ist, 
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die jeder ein Formelement (20, 22) umfassen, das 
von einem Träger (16, 18) getragen wird, und da-
durch, dass die Druckausgleichskammer (56) zwi-
schen mindestens einem der Elemente der Form (22) 
und dem zugehörigen Träger (18) eingerichtet ist, um 
das Formelement (22) transversal von einer zurück-
geschobenen Stellung zu einer vorgeschobenen 
Stellung in Richtung des anderen Elements (14) zu 
schieben.

3.  Formeinheit nach einem der Ansprüche 1 oder 
2, dadurch gekennzeichnet, dass die zwei zugehöri-
gen Entitäten (18, 22) aktive Seiten (45, 46) einander 
gegenüberliegend umfassen, die im Wesentlichen im 
Zylinderbogen angeordnet sind, und zwischen wel-
chen die Ausgleichskammer (56) so eingefügt ist, 
dass die Lippe (52) unter Druck gegen eine erste (46, 
50) der zwei aktiven Seiten anliegt, während die 
Membran (42) gegen die zweite aktive Seite (45) ge-
drückt ist.

4.  Formeinheit nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste aktive Seite (46) um den 
Berührungsumkreis der Lippe (52) eine Reliefkante 
(50) aufweist, gegen welche die Dichtung (44) unter 
der Einwirkung des Überdrucks in der Ausgleichs-
kammer (56) zur Auflage nach außen zum Aufliegen 
kommen kann.

5.  Formeinheit nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtung (44) in einer Hohl-
kehle (50) aufgenommen ist, die in der ersten aktiven 
Seite (46) eingerichtet ist.

6.  Formeinheit nach einem der Ansprüche 3 bis 
5, dadurch gekennzeichnet, dass eine Quelle von 
Fluid unter Druck (54) in die Seite (48, 46) mündet, 
auf welche sich die Lippe (52) der Dichtung (44) im 
Inneren des Berührungsumkreises der Lippe (52) an-
legt.

7.  Formeinheit nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie meh-
rere Membranen umfasst, welche zwischen den zwei 
gleichen Entitäten angeordnet sind, um mehrere 
Druckausgleichskammern zu schaffen, die verschie-
denen Zonen der Form entsprechen.

8.  Formeinheit nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Lippe 
(52) der Umkreisdichtung (44) der Membran (42) zu 
der Mitte der Membran (42) zurückgefaltet ist.

9.  Formeinheit nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Umkreisdichtung (44) im 
Querschnitt ein im Wesentlichen V- oder U-förmiges 
Profil aufweist.

10.  Formeinheit nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mem-

bran (42) aus dichtem biegsamem Werkstoff herge-
stellt ist.

11.  Formeinheit nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mem-
bran (42) und die Umkreisdichtung (44) aus einem 
einzigen Stück hergestellt sind.

12.  Formeinheit nach einem der Ansprüche 10 
oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Membran 
(42) ein Verstärkungsleinen umfasst, auf welches der 
biegsame dichte Werkstoff abgeformt ist.

13.  Formeinheit nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mem-
bran (42) einen im Wesentlichen in ihrer Ebene iso-
tropen Dehnungswiderstand aufweist.

14.  Formeinheit nach einem der Ansprüche 12 
und 13 kombiniert genommen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verstärkungsleinen eine Webwei-
se aufweist, so dass sein Dehnungswiderstand im 
Wesentlichen ungeachtet der Richtung gleich ist.

15.  Membran für eine Formeinheit, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie an ihrem Umkreisrand mit ei-
ner Lippendichtung (44) versehen ist, die dazu be-
stimmt ist, gegen eine Entität der Formeinheit zum 
Aufliegen zu kommen, wobei die Membran (42) ge-
gen eine andere Entität der Formeinheit aufliegt, um 
zwischen den zwei Entitäten eine Druckausgleichs-
kammer (56) abzugrenzen.

16.  Membran nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lippe (52) der Umkreisdich-
tung (44) der Membran (42) zu der Mitte der Memb-
ran zurückgefaltet ist.

17.  Membran nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Umkreisdichtung im Quer-
schnitt ein im Wesentlichen V- oder U-förmiges Profil 
aufweist.

18.  Membran nach einem der Ansprüche 15 bis 
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Membran (42) 
aus dichtem biegsamem Werkstoff hergestellt ist.

19.  Membran nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Membran (42) und die Um-
kreisdichtung (44) aus einem einzigen Teil hergestellt 
sind.

20.  Membran nach einem der Ansprüche 18 oder 
19, dadurch gekennzeichnet, dass sie ein Verstär-
kungsleinen umfasst, auf welches der dichte ge-
schmeidige Werkstoff abgeformt ist.

21.  Membran nach einem der Ansprüche 15 bis 
20, dadurch gekennzeichnet, dass sie einen in ihrer 
Ebene im Wesentlichen isotropen Dehnungswider-
6/10



DE 601 13 860 T2    2006.07.06
stand aufweist.

22.  Membran nach den Ansprüchen 20 und 21 
kombiniert genommen, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Verstärkungsleinen eine Webweise auf-
weist, so dass sein Dehnungswiderstand im Wesent-
lichen ungeachtet der Richtung gleich ist.

23.  Maschine zum Blasen von Artikeln aus Ther-
moplastwerkstoff, dadurch gekennzeichnet, dass sie 
mindestens eine Formeinheit gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 14 umfasst.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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